
Freie  Berufe  ‐  Liberal  Professions  ‐  Professions  Libérales  ‐  Freie  Berufe  ‐  Liberal  Professions 
Professions  Libérales  ‐  Freie  Berufe  ‐  Liberal  Professions  ‐  Professions  Libérales  ‐  Freie  Berufe 
Liberal Professions ‐ Professions Libérales ‐ Freie Berufe ‐ Liberal Professions ‐ Professions Libérales 
 

 

    Seite 1/1 
 

Berlin, 15. Mai 2019 
   
 
Pressemitteilung 

 
Prof. Dr. Ewer: „Berufliche Ausbildung attraktiver machen.“ 
  
Am heutigen Mittwoch hat das Bundeskabinett den Entwurf eines Gesetzes zur Modernisierung und 
Stärkung der beruflichen Bildung beschlossen. Hierzu erklärt BFB‐Präsident Prof. Dr. Wolfgang Ewer: 
  
„Der BFB begrüßt es grundsätzlich, die duale Ausbildung zu modernisieren und zu stärken. Zwei 
Aspekte stechen bei dem nun vorgelegten Gesetzentwurf aus unserer Sicht kritisch hervor. 
  
Heikel ist die anvisierte Einführung neuer Begriffe. Durch „Bachelor Professional“ und „Master 
Professional“ droht eine große Verwechslungsgefahr mit den akademischen Studienabschlüssen des 
Bachelor‐Master‐Systems. Das wird insbesondere junge Menschen bei der Berufsorientierung und 
Arbeitgeber irritieren. Schließlich werden ganz unterschiedliche Fähigkeiten nahezu identisch 
verschlagwortet. Ohne aber darauf zu achten, dass in einem Fall eine berufspraktische Kompetenz 
und im anderen Fall eine akademische Kompetenz gemeint ist. Das birgt das Risiko, dass 
akademische Ausbildung und berufliche Fortbildung begrifflich in Konkurrenz zueinander treten. 
Berufs‐ und Studienabschlüsse sollten eindeutig benannt werden, statt durch die anvisierten neuen 
Bezeichnungen das anerkannte und vertraute System der beruflichen Bildung unnötig zu schwächen. 
  
Eine gesetzlich verankerte bundeseinheitliche Mindestausbildungsvergütung kann ein wichtiger 
Impuls sein, um die berufliche Ausbildung noch attraktiver zu machen sowie um Auszubildende zu 
finden und zu binden. Angesichts des zunehmenden Fachkräftemangels ist das ein gutes Signal. 
Gleichwohl wird die konkrete Ausgestaltung maßgeblich sein. Dabei muss berücksichtigt werden, 
dass die Lebenshaltungskosten und Gehälter in verschiedenen Teilen Deutschland stark divergieren. 
Trägt die Höhe der Mindestausbildungsvergütung dem nicht ausreichend Rechnung, so kann dies in 
strukturschwachen Regionen durchaus dazu führen, ausbildungswillige Unternehmen von der 
Einstellung zusätzlicher Auszubildender abzuhalten.“ 
  

 

 

 

 
 
Der  Bundesverband  der  Freien  Berufe  e. V.  (BFB)  vertritt  als  einziger  Spitzenverband  der  freiberuflichen 
Kammern  und  Verbände  die  Interessen  der  Freien  Berufe,  darunter  sowohl  Selbstständige  als  auch 
Angestellte,  in  Deutschland.  Allein  die  rund  1,4  Millionen  selbstständigen  Freiberufler  steuern  rund  327 
Milliarden  Euro  und damit  10,8  Prozent  zum Bruttoinlandsprodukt  bei.  Sie  beschäftigen  fast  3,9 Millionen 
Mitarbeiter  –  darunter  ca.  124.000  Auszubildende.  Die  Bedeutung  der  Freien  Berufe  für  Wirtschaft  und 
Gesellschaft  geht  jedoch  weit  über  ökonomische  Aspekte  hinaus:  Die  Gemeinwohlorientierung  ist  ein 
Alleinstellungsmerkmal der Freien Berufe. 
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